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Der Königliche Landrat,

_ W a g ner. _

Taqes-Ereignifse.
: : Berlin , 15. März . Se . Majestät der Kaiser

hat Samstag den Schlußbesichtigungen der Offi-
ciersreitstnnden der Gardekürassiere , Gardddrago-
Ner und Gardenlanen beigewohnt.

: : Generalfeldmarschall v . d. Goltz ist zum
Besuch der niederheinischen Jngendspiele in
Dnisdurg eingctroffen und im Rathhanse namens
der Stadt begrüßt worden . Sonntag besichtigte
er das Pfadfindercorps , worauf ein Kriegsspiel
Üattfand. '

: : Professor D >r . Paul Ehrlich ist aus Anlaß
seines 60. Geburtstages von der wissenschaftlichen
Blelt großartig gefeiert worden . In einer Adresse
sprechen ihm 400 namhafte Dermatologen ihren
Dank aus für den Dienst , den er der Mensch¬
heit durch Entdeckung des Salvarsans geleistet
hat.

Der Fliegcrofficier Leutnant de Lesser ist
^gestürzt und war sofort todt.

 DieHeeresberwaltungbedarf zum Ersatz ihr
activesFliegercorps ausgebildeter Flug- ^ugfnhr

^ xausdem Beurlaubtenstandeund junger eute
, diebereitsbei ihrem Eintritt in die Flieger-̂dpe

bereits über die nothwcndigenflug- echnischen
Kenntnisse verfügen . Das Curatoxium̂ationalflugspende

zieht deshalb für die Aus- "ung
zu Flugzeugführernin Betracht: militär-^gliche

Personen mit abgeschlossenerBürger- !
re .v Mittelschulbildung, bis 35 Jahre alte Ge- ^
?üe, Unterofftciere, Reserveofficiere, Reserveoffi-^
^ sjaspiranten, diesich verpflichten, zurFlieger-z
^dpê überzutretenund ' im Laufe der nächsten«ähre

jährlich tzwei dreiwöchigeUebungen Visa
e *ên;  endlichüber 18 Jahre alte , tech-jj
01  eorgebildetePersonen , vor allein Schüler technischen

. Hoch- undMittelschulen.Mschx

^ ^ hem Flugplatzin Johannisthalsind wir
gelungene Versuche angcstellt worden hells/
' "̂ wApparat, « mitdessen Hilfe man « beiTageslicht

auf 8 —10 KilometerEnt¬ fernung

vom Flugapparataus Lichtsignalegeben kann
, Nachtssogar bis 14 Kilomeier.:

: Im Mbgeordnetenhausehaben die bürger¬lichen
Parteien den Antrag gestellt , die Regie¬rung
zu ersuchen, denMitgliedernbe § Hausesfür
die Dauer der Legislaturperiodeund für > den
Bereichder gesammtenMonarchie Freifährt- karten
auf beliebigenWegestrecken zu gewähren.:

: « Dasneue Eisenbahnanleihegesetz, dasdem¬ nächst
dem Landtagezugehen « wird, fordertfür Nebenbahnen
und ' fürVerstärkungdes Wagen¬parks
350 MillionenMark. :

: Die Budgetcommission« desAbgeordneten¬hauses
hat zur Frage des Ausgleichsder Volks¬schullasten
einstimmig folgenden Antrag angenom¬ men
: „ DieParteiender Conservativen, desCent¬ rums
, derNationalliberalenund der Freiconser-vatipen
haben sich in der Budgetcowmissiondes Abgeordnetenhauses
auf folgendenAntrag ge - ! einigt
: 1 ) mit thunlichsterBeschleunigung eine Gesetzesborlage
« zumachenKur Besleitijgnngdes unerträglichen
Druckes , welchendie Schullasten,

tHeilswegen ihrer Höhe , theilswegen ihrer Un¬ gleichmäßigkeit
aüf eine große Anzahl der preu¬ ßischen
Gemeinden und Gutsjbe' zirkeausüben;2
) bei der Vorbereitungdieser Vorlage unter Aufrechterhaltung
des communalenCharakters der Volksschulen
, bes. die Befreiungder einzelnenSchulverbände
und der Aufbringungder persön¬lichen
Volksschullastenin Erwägungund babet die
Beseitigung« dernoch« vorhandenenUngleich^ heiten
und anderer Mißstände im Lehrerbesoh-duugswesen
in Bedachtzu nehmen: 3 ) die Ver¬ handlungen
hierfür so zu beschleunigen, daßdem Landtage
thunlichst im Lwüfedieses Jahres eine Denkschrift
, welchedie Höhe der Schullastenund der
sonstigenCommunallastenin den Gemeindenund
Gutsbezirkendarstellt und die verschiedenenMöglichkeiten
der Abhilfeerörtert , undzu Beginndes
Jahres 1915 der unter1 ) verlangteGesetz¬ entwurf
vorgelegt « wird' .Sie glaubendamit die praktische
Lösung der « wichtigenFrage der Ent¬ lastung
der Gemeindenvorbereitet , dieseFrage der
parteipolitischenAgitation entzogen und so der
Schule einen Dienst geleistet zu haben. ":

: In Neuß ist das alte Münsterdurch Feuer zerstört
worden . ( NäheresSeite 3 dsr. Nr. ):

: Der Reichstagverhandelte Freitag nach Erledigung
einer kurzen An ' frageüber die Cen¬ trumsinterpellation
betreffend das Metzer Duell. Mg

. Gröber( Ctr. )wiesin der Begründungauf
die schwerenBedingungen der Herausfor¬derung
hin , —fünfmaligerKugclwechsel auf 15 Schritt
Distanz mit gezogenenPistolen und Visier,—
die unbedingtauf Tödtungdes Gegnersab¬ zielten
. Der Ehrenrathhabe sich trotzdemfür das
Duell entschiedenund nur dreimaligerKugel- wechsel
bei 25 Schritt ohne Visier verlangt. Leutnant
Haage wurde getödtet. Kriegsminister

« vonFalkenhahn bittet auf die
Ursachezum Duell mit Rücksichtauf die Familien
der Betheiligtennicht näher einzugehen.Ein
unglücklicherAusgang des Duells War mög¬ lich
, abernicht nothwendig. T halfachtich« w« urdeder
Beleidigtedurch den Beleidigererschossen . DerErklärung

des Ehrenrathswerde eine Bedeutungunterlegt
, die sie nicht habe , sie sei kein unbe¬ dingter
Duellzwang. Tie Anschauungenvon Ehre, die
Officierezu Duellenveranlassen, solltenim Interesse
des Heeres nicht schwinden. Der Offi- cier
beweise durch das Duell einen Muth , der nicht
z u entbehrensei . Immersei das Duell der
ungeregeltenSelbsthilfe hei weitemvorzu¬ ziehen
. Von einem Verbot des Duells, dasdoch zwecklos
wäre , willder Ministernichts tvtfsen. Die
im letzten Jahre im Heere vorgekommenennur
16 Duelle bewiesen, daß eine Besserungbereits
eingetreien sei. Auf

Antrag des A ' bg. Dr. Spahn( Ctr. )fandeine
Besprechungstatt. Abg

. H a a s c ( Soc. )erklärte, die Rede dös Ministers
sei eine Entschuldigungder gesetzwi¬drigen
Duellunsittc.Abg

. Dr. vonC a l k e r ( natl. )verlangtege¬ setzliche
Maßnahmen, diein ähnlichenFällen den Beleidiger
mit wirklich empfindlichen Strafen treffen
. Ein gesetzlichesVerbot erklärte der Redner
für nicht zweckmäßigund nicht empfehlens-Werth
. Das Duell sei eine dem deutschenVolks¬ empfinden
entsprechende Einrichtung. Abg

. GrasWestarp( cs. )empfahlals bestes Mittel
für Einschränkungder Duelle, demBe¬ leidiger
die Satis' factionsfähigkeitabzusprechen. Abg

. Blunck( Vp. )bemerkte, der Ministersollte
doch erklären, wirhaben den Duellzwangin
der Armee und wollen ihn behalten. Mit diesem
Standpunkt könne die « Volksparteisich nicht einverstanden
erklären. Der

Kriegsministerbestritt , da der Vorrednerbehauptet
hatte , Leutnantvon Brandensteiusei wegen
seiner ' Duellgegnerschaftverabschiedet wor¬ den
, daßdem so sei. Abg

. Blunck( Vp. )erklärte« hieraus, der Kriegsminister
habe noch immer seine Frage nicht beantwortet
, ob Duellgegnerim Officiercyrpsge¬ duldet
würden. Der

Kriegsministererwiderte , Anstellungund Verabschiedung
der Officieresei nicht seine Sache, sondern
die des Kaisers.Nächste

Sitzung : Donnerstag.:
: « DiasAbgeordnetenDaus« setzteFreitag die Berathung

des Bergetatsfort . ' Abg
. Bell( Ctr. )beantragtReform des im Berggesetz

geregelten Bergschädenrechts' .«Abg
. Hascnclever( nll. )erklärtdie Be¬ hauptung

, daß8 MillionenSchäden nicht ersetzt seien
, für übertriebenund ist für Commisfion' s-berathung.
«Die

Abgg. Hue( Soc. ), Korsanty( Pole) ,Hassel(cf
. )undBärwald( Dp. )sindfür Commissions-b
' erathung. Der Antrag wird der Gäwcrüecom-mission
überwiesen. Die Besprechungwendet sich hierauf
Lohnfragen zu . An dieser betheiligeusich die
Abgg. Delins( Vp. ),Korsanty( Pole) ,Hue(Soc
. ), Obcrberghauptmannvon Velsen, Dst. Her¬wig
( natl. ),Dr. Glattfelter( Ctr. ),Althoff( natl. ); mehrere
Abgeordnete traten für Erhöhungder Löhne
im Saarrcvierein . ZumSchluß wurden Knappschaftsfragen
und Fragen der Bauprämien:und
Baudarlchenbesprochen.



: : Das Abgeordnetenhaus erledigte Samstag
den Bergetat . Nach - Besprechung über Knapp¬
schaftsfragen gelangten wieder die Verhältnisse
im Saarrevier zur Sprache , und verdient beson¬
ders die Mittheilung des Handelsministers TP.
S y d o w- hervorgehoben zu werden , daß - die Berg¬
arbeiter die Heilung in Krankenhäusern jetzt der
häuslichen Pflege v-orziehen.

Nach Ablehnung zweier Centrumsanträge über
Wohnungsfragen wurde über die Unfälle in Berg¬
werken 'verhandelt.

Abg . Jmbusch (Ctr .) bedauerte , daß die Ver¬
waltung nicht genügend die Bekämpfung der Un¬
fälle unterstütze.

Abg . Korfanty (Pole ) führte die zahlreichen
Unfälle aujf die Accordarbeit zurück.

Mg . H u e (Soc .) Ragte über die zunehmende
Frauen - und Kinderarbeit in den Bergwerken.

Der Vertreter der Regierung erklärte es gerade
für einen Vorzug -, daß jugendliche Bergarbeiter
so 'von Anfang gn zur Vorsicht erzogen würden.

Abg . H a s e n c l e v e r (ntll .) . behauptete , Leicht¬
sinn und Unvorsichtigkeit seien die Hauptursachen
der Unglückssälle.

Nachdem die Abgeordneten Jmbusch (Ctr .)
und H u e (Soc .) dies bestritten , wurde die De¬
batte geschlossen und der Rest des Etats bewilligt.

Montag : Eisenbahnctat.

B u fj f a it i>.
: : Im Hinblick auf die jüngste russisch- deutsche

Pireßseh -de erklärt „ Nowoje Wremja " es für un¬
begreiflich , daß deutsche Publicisten ernstlich an
einen Krieg zwischen Rußland und - Tentichland
glauben könnten . Sie müßten keine Kenutniß
von Rußland haben , wenn ihnen wirklich ein
solcher Gedanke gekommen sei.

: : Die Küste des Asow 'schcn Meeres ist infolge
eines Orkans von einer Hochfluth heimgesucht
worden . 200 Arbeiter , die am Ufer des Meeres
schliefen , wurden fortgefpült und ertranken . Uebler
1000 Menschen sollen ums Leben gekom'm'en sein.

Hesterroick.
: : D-er Landesvertheidigungsminister bewies im

Abgeordnetenhause zur Befürwortung des - Rekru-
tencontingentgesetzes die Wichtigkeit des gegen¬
wärtigen Augenblickes ': in der nächsten Nachbar¬
schaft der Monarchie hätten sich die militärpoli¬
tischen Verhältnisse vollständig , geändert . Diie
drückenden Lasten müßten getragen werden , soll
die Gesammtheit vor 'möglichen schweren Verlusten
bewahrt und der Bevölkerung , das ! Gefühl gesi¬
cherten , ruhigen Fortschrittes in Handel und In¬
dustrie wiedergegeben werden . Von Rußland ab¬
gesehen seien die Bürger der übrigen Großmächte
mehr belastet als in Oesterreich die Bürger auch
nach Einstellung der neugeforderten Rekruten sein
würden.

Albanien.
: : D!er Fürst von Albanien hat seinen ersten j

Ausgang durch die Straßen seiner Hauptstadt ge¬
macht und mit Essad Pascha die Moschee besucht.
Ter Obermufti von Albanien hielt eine patrio¬
tische Ansprache , die mit einem Gebet für den ^
Fürsten und seine Familie schloß . Inzwischen '
kämpfen Epiroten und Albanier . 100 Gensdar-
men unter Führung holländischer Officiere rückten
gegen die Rebellen vor . Tie Holländer wurden
zu Gefangenen gemacht.

Italien.
: : Die Cabinetskrise ist noch nicht erledigt !.

Salandra hat mit der Bildung eines Cabinets
begonnen und versucht G-iolitti zum Verbleiben -
zu bewegen.

England
: : Der Untcrstaatssecretär im Auswärtigen -

Amt sagte in einer Rede, - die Liberalen sollten !'
sich für Juli 1915 auf Neuwahlen einrichten -. !

: : Suffragetten , die dem Staatssecretär des ,'
Innern die Fenster eingeschlagen haben , sind zu '
2 Monaten Ge 'sängniß bei schwerer Arbeit oerur - !
th 'eilt worden.

Vermischte Nachrichten.
X Büdesheim . 16 . März . Herr Architekt

Johannes Frank tritt nach gut bestandenem Examen
an der Bildungsanstalt für Gewerbelehrer in Char - !
lottenburg am 1 . April in den Schuldienst der '
Stadt Düsseldorf ein ; dieser Berufung ist auch j
bie Bestätigung Oer König !. Regierung bereits er¬
folgt.

X Büdesheim . 16 . März „Oculi da kom-
men sie" . Am Freitag und Sam - tag wurde im
hiesigen Wald je eine Schnepfe geschossen.

E Rndksheim. 16. März Wie unS der
Binger Fußball - Verein mittheilt , findet am Sonn¬
tag , den 29 . d. M . Nachmittags 3 Uhr in Bingen
der allgemeine deutsche Frühjahrs - Geländelauf
statt Schriftliche Meldungen der Läufer sind bis
Sonntag , den 22 . d. M . an Herrn W . Simon
in Bingen , Hotel Germania , zu richten . Nachmel¬
dungen werden nicht angenommen.

ä Geisenhei« , 16. März. Tie am gestrigen
Sonntag im „Katholischen Vereinshaus " stattge¬
fundene Generalversammlung der Spar - und Leih¬
kasse E . G . m. b. H . war von 78 Mitgliedern
besucht und nahm einen glatten Verlauf . Nach
warmherziger Begrüßung durch den Vorsitzenden
des Aussichtsrathes , Herrn Pfarrer Feldmann , er¬
stattete Herr Director Hertin ebenso ausführlich,
wie gemeinverständlich den umfangreichen Geschäfts¬
bericht über das abgelaufene Jahr , welches der
vorzüglich geleiteten Kasse wiederum gute Erfolge
brachte . Der Gesammtumsatz betrug in 1913
Mk . 8 623 961 .80 , gegen das Vorjahr rin Mehr
von Mk . 2 263 913 . 16 . Die Bilanz schließt auf
beiden Seiten mit Mk . 1 444846 .51 ab . Das
Geschäftsguthaben betrug Ende 1913 Mark
218 059 .73 gegen das Vorjahr mehr Mark
55 455 .63 . Die Haftsumme betrug Mark
1 102 500 , gegen das Vorjahr mehr 6000 Mk.
Die Mitgliederzahl ist auf 735 gestiegen . In
seinen weiteren Ausführungen kam Herr Director
Hertin auf die beschlossene Erhöhung der Mitglieder-
Geschäfisantheile von 300 auf 500 Mk . zurück.
Diese Erhöhung sei auf Anrathen des Genoffen¬
schaftsanwaltes Dr . Crüger erfolgt , welcher immer
betone , daß für eine Genoffenschaft mit beschränkter
Haftpflicht die dadurch geschaffene Creditbasis in
unruhigen Zeiten sehr leicht zu klein werden könne,
weshalb auch die bestgeleitetste Genoffenschaft gut
lbun würde , bei allen ihren Maßnahmen auch mit
schweren Zeiten zu rechnen . Durch die vorge-
nommeue Erhöhung des Geschäftsguthabens wird
aber auch nickt wieder den Spareinlegern und
sonstigen Gläubigern eine bedeutend größere Sicher-
heit geboten , indem die Geschäftsguthaben von im
Vorjahre Mk . 168 000 Ende 1913 auf Mk.
218 000 angewackfen und feit Jahrbeginn wieder
um weitere Mk . 10 000 gestiegen sind . An jeder
Zeit greifbaren Mitteln standen der Spar - und
Leihkaffe Mk . 426 598 (Kaffe , Wechsel . Werth¬
papiere Bankguthaben ) zur Verfügung , sodaß
allen Creditansprücken , selbst außerordentlichen,
stets gedient werden konnte . Bei der geldknappen
Zeit , die erst gegen Jahresschluß etwas Erleichterung
erfuhr , konnte die Kaffe ihren Mitgliedern billiges
Geld gewähren , zu Zeiten , wo die Zinssätze der
Reichsbank enorm hoch und bei den Großbanken
7 — 8%  betrugen . Vom 1 . Jan . dss . Jahres
ab hat die Spar und Leihknffe die Zinssätze für
laufende Rechnung und Vorschüffe um l/*o/0 herab¬
gesetzt bei provisionsfreier Behandlung dieser Ge¬
schäfte . Trotz reichlichen Abschreibungen betrug der
erzielte Reingewinn M17216 .37 , der auf Beschluß
der Generalversammlung wie folgt vertheilt wurde:
7 °!o Dividende , 1000 M . an die Reserven , 4000
M Baufonds und 1158 M . auf neue Rechnung.
Die beiden Reservefonds haben jetzt eine Höhe von
91280 M . erreicht und mit dem neufundirten
Baufonds mit 4000 M . ist der Grundstein zu
dem erstrebten eigenen Geschäftshaus der Kaffe ge¬
legt . Der langjährige verdiente Vorsitzende des
Aufsichtsraths Herr Pfarrer Feldmann legte aus
Altersrücksichten dieses Amt nieder und wurden daher
3 Aufsichtsrathsmitglieder gewählt , nämlich die
Herren Gastwirth Joh . Walther , Fuhrunternehmer
Fr . Holschier von hier und Kaufmann Philipp
Kentner von Rüdesheim . Weiter wurde eine
Vergütung für die Aufsichtsrathsmitgliede '- beschlos¬
sen, welche 350 M . pro Jahr nicht übersteigen
soll . Nachdem noch dem scheidenden Aufsichtsraths-
Vorsitzenden Herrn Pfarrer Feldmann der verdiente
Dank zum Ausdruck gebracht worden war , wurde
die ebenso sachlich wie einmüthig verlaufene Gene¬
ralversammlung geschloffen.

: : Geisenheim , 16 . März . Heute Vormittag
fand eine Ortsbesichtigung des für das Reform-
Realgymnasium Geisenheim - Rüdeshcim gewählten
Bauplatzes statt , zu welcher äußer den Vertretern
der beiden Städte -auch Herr Geh '. Baurath - Tlelius
und Herr Geh . Ober -Regicrungsrath Tilmann
vom König !. Ministerium erschienen waren - Die
Herren sprachen s!hch entzückt über die herrliche
Lage des Platzes aus und erklärten ausdrücklich,
bezüglich etwaiger Hochwassergefahren keine : Be¬
denken zu haben . Im Anschlüsse daran wurde

auf dem Rath hause über die Verträge betreffend
den Ausbau der Anstalt und deren Verstaat¬
lichung verhandelt . Man einigte sich im Wesent¬
lichen dahin , daß die Stadt Geisenheim , nicht
der Staat , den Bau aussühre . — Die Unters¬
te rtia des Realgymnasiums soll schon im April
1914 erösfnet werden.

: : MuZ Geisenheim war auch in unserem Blatte
über Sectdiebstä 'hle in einer dortigen Schaum¬
weinfabrik berichtet worden . Wir werden gebeten,
ergänzend mitzutheilen , daß diese Diebstähle nicht
in der Schanmwcinkellcrei Rheinberg u . Co - vor¬
gekommen sind . (Diebstähle solcher Art , nicht
nur b'ei Sect - oder Weinkellereien , auch bei Pri¬
vaten , sind schon häufiger vorgckommen . Wenn
auch der Verlust zu verschmerzen , so ist doch
das Traurigste und ' Widerwärtigste , daß andere
Mitarbeiter , Hausgenossen oder Nachbarn , welche
Kenntniß von den betreffenden Veruntreuungen
haben mußten , erst lange nachher davon etwas
verrathen , durch ihr Schweigen also sich! der Be¬
günstigung der Unredlichkeit oder gar der Heh >-
lerei und gleicher Schlechtigkeit schuldig machen .)

m Bingeu , 15 . März . Bei der Polizeider-
waltung ging am letzten Montag eine Anzeige
ein , daß der Steuermann Johann Engelhart im
Besitze von Maaren sei, die er in Gemeinschaft
mit dem Hausburschen Franz Haas in einem
hicsigen Geschäft gestohlen habe . Auf diese An¬
zeige hin stellte die Polizei umfassende Nach¬
forschungen an und verhaftete die Beiden . Bei
der Vernehmung legten die Beschuldigten ein Ge-
ständniß ab , das zu weiteren Haussuchungen und
Verhaftungen führte So wurden noch der Tüncher
Gustav Erdelding aus Büdesheim und der Stein-
houer Mathias Erbelding aus Gau -Algesheim in
die Untersuchung gezogen , wcil sie bcschuloigt
wurden , ebenfalls Diebstähle im Verein mit Haas
begangen zu haben . Die Durchsuchung der Woh¬
nungen bei Mnthias und Gustav Erbelding war
ebenfalls von Erfolg . Es wurden mehrere Schließ¬
körbe Maaren beschlagnahmt , die , wie festgcstellt
wurde , von den Diebstählen herrühren . Der ge-
sammte Werth der gestohlenen Waaren ist ziemlich
hoch. Die fortgesetzten Diebstähle fanden mittels
Nachschlüssel zur Nachtzeit statt , die Waaren wurden
in Körben , Säcken und dergleichen fortgcschafft.

Wiesbaden . Spielplan des Königl . Theaters.
Dienstag , den 17 . : „Die Journalisten ." Mittwoch,
den 18 . : „Mignon . " Donnerstag , den 19 . : , Par-
sifal . " Freitag , den 20 . : „Der Bogen des
Odysseus ." Samstag , den 21 . : „Samson und-
Dalila . " Sonntag , den 22 . : Symphonie -ConcerU
Montag , den 23 . : „Gyges und sein Ring ." Die
Vorstellungen beginnen um 7 Uhr.

8 Maioz . Spielplan des Mainzer Stadttheaters.
Dienstag , den 17 . Abends 7 Uhr : . Cardenio ."
Mittwoch , den 18 .. Abends 7 l/s  Uhr : „ Faust"
(Cyklus .) Donnerstag , den 19 , Abends 7 Uhr:
„Polenblut . " Freitag , den 20 . , Nachm . 5 Uhr:
„Parsifal ." Samstag , den 21 . , Abends 7 ' /r Uhr -'
„Der Meineidbauer . " Sonntag , den 22 . , Nach¬
mittags 3 Uhr : „Romeo und Julia ." AbendS
7 Uhr : „Walzertraum . "

— Frankfurt , 14 . März . Dys diesjährige
Kaisermanöver 'mit seinen mehr -als 200 000 Theil-
nehmcrn stellt die hiesige Eisenbahudirection vor
außerordentlich hohe und schwierige Aufgaben-
Zur glatten Abwicklung des Riesen 'verkeh 'rs sind
infolgedessen schon die umfassendsten Vorbereit¬
ungen in die Wege geleitet . Eine abgehalteme
Conferenz von Vertretern der Eisenbahudirection
und höheren Ossicieren der Verkehrstruppen ent¬
schied sich nach einer eingehenden Ortsbesichtig^
ung für den Bahnhof Kinzenbach - zwischen Wetz^
lar und Staufenberg als eine der HauptstationeU
für die Truppenverladungen . Von hier sollen
besonders die großen Cavalleriemassen wcgtrans-
Portirt werden . T 'er Militär fahr plan sieht für
oie Rückbeförderung der Truppen im Bereiche der
Eisenbahndirection Frankfurt allein 600 Sandes

züge vor , die innerhalb - zweier Tage abgelafl^
werden sollen . Um dieses Werk technisch zu- crJ
möglichen , wird die Einstellung des Güterverkehr
während dieser Zeit in Erwägung gezogen . ® 1
dem Ausbau der kleinen Station Kinzenbach ' i
entent Militärbahnhof wird bald begonnen . ...

— Vom Eisenbahnverkehr am Rheim ^
umgebauten Kölner Hauptbahnhof wird ab
Mai ds . Js . der sogenannte Rich .tungsbctr >^
eingerichtet , was auf den Zugverkehr auf bes
Rhcinseiten großen Einfluß hat . Tie Züge uv
Frankfurt über Wiesbaden können , wie bcsv



ohne Umleitung oder Schwierigkeiten weiter fahren,
während die linksrheinischen Züge, Wozu alle aus
Holland kommenden gehören , über die Hohen-
lollernbrücke in den Kölner Hauptbahnhof ein-
fahren und über die Südbrücke nach der linken
Rhcinseite geleitet werden. Dadurch entsteht eine
Verlängerung der Fahrzeit von durchschnittlich
15 Minuten für die in Betracht kommenden
Züge, zu denen auch die D-Züge 48, 49 und
51 gehören. Man hat diesen Zeitverlust durch
Aufhebung von Halten und Erhöhung ier Ge¬
schwindigkeiten eingebracht, so daß die Fahrzeit
so ziemlich die gleiche bleibt wie bisher . Aus
dem obenerwähnten Grunde ist auch der D-Zug
172, früher linksrheinisch, auf die rechte Rhein¬
seite verlegt worden . Interessen von Gemeindet;
haben dabei keine Rolle gespielt. — (Ein Vortheil
ist's aber sicher nicht für die rechtsrheinischen
Städte , wenn gerade die aus Holland und dem
weiten Ausland kommenden Fremden auf die
linksrheinische Strecke übergeleitet werden.)

— Tie Gebühren der Kreisärzte in Preußen
regelt ein besonderer Erlaß des Ministers des
Innern an die Regierungspräsidenten und den
Polizeipräsidenten in Berlin . Nach den gelten¬
den Bestimmungen darf bei besonders schwierigen
und umfangreichen Verrichtungen die Höchstgebühr
der Kreisärzte überschritten werden, aber nur mit
Zustimmung der Regierungspräsidenten . Diese
Bestimmung gilt für die Kreisärzte auch für
den Fall , daß die Festsetzung der Gebühren durch
das Gericht erfolgt . Diese Beamten sind deshalb
ersucht worden , dafür Sorge zu tragen , daß die
Kreisärzte vorher die Zustimmung einholen , wenn
sie eine Ueberschreitung der Höchstgebühr bei einem
Gerichte zu beantragen beabsichtigen. Diese Ge-
uehmigung ist ebenfalls dem Gericht Mit einzu¬
reichen.

— Der neue Waffenschein, Im Sommer
^origen Jahres theilte die Reichsregierung mit,
daß sie eine Aenderung des Waffcngesetzes plane
und einen besonderen Waffenschein einführen
wolle. Tie Veröffentlichung des Entwurfes wurde
ober zurückgehalten, um den interessirten Kreisen
Gelegenheit zu geben, sich zu äußern . Das ist
m einer Conferenz geschehen, die in das Reichs-
«mt des Innern einberufen worden war . Tie
Biaffenfabriken wiesen, wie eine aus Berlin zu-
aehende Meldung berichtet, darauf hin , daß die
Waffenscheine ihr Gewerbe schwer schädigen wür¬
den, und hoben hervor , daß jetzt schon Tausende
v°u Waffen in Gebrauch seien, so daß ein Waffen¬
schein, wenn seine Ausstellung von Verkäufern
verlangt würde , keine Gewähr gegen den Miß-
d âuch mit der Waffe biete. Statt dessen wurde

ihrer Seite vorgeschlagen, den Träger einer
^B 'fe haftpflichtig zu machen und von ihm einen
^letzlichcn Berechtigungsschein zur Führung der
Easfe zu verlangen . Eine Einigung wurde nicht
spielt , man begnügte sich im Rcichsamt des
Evern damit , die Vorschläge anzuhören.

. Den weitesten Skisprung hat bei der Ski-
G.ort-Veranstaltung aus dem Semmering der säch-
' ' che Ulancnleutnant Edler von der Planitz ge-

bet Officier sprang 51 Meter weit und hat
/ >wit den Weltrecord inne , der bisher von einem

orweger mit 48,5 Meter behauptet würde.
. Ter Schatz des Bettlers . Die Polizei in

,an  Francisko verhaftete einen bucklichen Bettler,
'̂ncn Deutschen Namens Wilhelm Kahler , und

-s"chw dabei eine merkwürdige Entdeckung. Da

^  ber Buckel des Alten etwas hart anfühlte,
: ^ suchte man den Bettler etwas näher und
!m!. ' daß dieser Buckel nicht eine körperliche
, . ülgestaltung mar , sondern eine Blechbüchse ent-
tzC die mit Gold und Banknoten im Werth
^ 44goo Mark angefüllt war , ferner noch
Big .^ "akbüchcr, die ein Guthaben von 92 000
A ^ auswiesen. Kahler hat während seines

^khaltetz in Amerika niemals gearbeitet.

der Vermischten Nachrichten
_  im zweiten Blatt.s

^as Glöcklein des Htücks.
dioman von Ludwig RohMann.
Fortsetzung.) <4!achdruck»krbol-n

zum Exempel ! Ich habe beobachtet,oem ~

(5l
^Sortsktzung.)

«r
$d 3e“ein  Interesse für Tukenhof seit ein paar
Nomm» ^ deblich abgenommen hat . Genau ge-

'eit dem Tage , an dem wir zur
labe d^ ^ Dambitzen gefahren waren . Ich \

Weiteren beobachtet, daß Martha Proch-

now gleich beim ersten Wiedersehen einen großen
Eindruck auf dich gemacht hat . Man hätte säst
an die bewußte große Empfindung glauben kön¬
nen —: Romeo und Julia , erster Akt. Ich habe
ferner beobachtet, daß du — selbstverständlich
unbewußt Martha gesucht und dich sehr, sehr
gern mit ihr unterhalten hast. Keine freie, fröh¬
liche Unterhaltung , sondern eine sehr befangene,
bei der man ordentlich die jagenden Herzschläge
sah. Und endlich weiß ich, daß bei Martha
wenigstens die „ große Empfindung " wirklich da
ist. daß sie ihr alle Ruhe aus ihrem Herzen
scheucht - die große , heiße Liebe jj/  dir !"

Ulrich war in höchste Erregung !gerathen.
Er hatte wiederholt versucht, Wannoff zu unter¬
brechen, und nun packte er mit einem wilden
Griff den alten Mann bei den Schultern.

„Vater — das kann ja nicht währ sein!
Großer Gott , das ist ja nicht mögliche weil es
entsetzlich wäre — !"

Wannoff hatte seine gelassene Ruhe wieder ge¬
sunden.

„Vor allem vergiß nicht, mein Jungchen , daß
meine mürben Knochen und deine jungen Fäuste
schlecht zueinander passen. Jedenfalls werde ich
dir dankbar sein, wenn du meine Schultern freü-
geben wolltest. — So , danke. Und nun sage
mir einmal , was denn Entsetzliches daran sein
soll, wenn Martha von Prochnow einen Manü
liebt ? Es giebt Dutzend Leute im Werder und
darüber 'hinaus , die nach dieser Liebe wie nach
dem höchsten Erdenglück gestrebt haben ."

Ulrich stand in fassungsloser Erregung da, und
er sah Wannoff vollständig hilflos an , daß selbst
der ein wenig erschrak. Das hatte ja viel sicherer
getroffen , als er selbst gedacht hatte . Nun konnte
man ein wenig Tröstung spenden.

„Ulrich — so sei doch gescheit. Komm, setz
dich zu mir her —n

Aber Ulrich schlug plötzlich die Hände vor das
Gesicht und stürzte nach dem Herrenhause davon.

Wannoff pfiff ganz leise vor sich hin , während
er ihm nachsah. Na , aber nun wars gethau
und man brauchte nur dafür zu sorgen, daß
der Junge in der unausbleiblichen Reaktion keine
Dummheiten machte.

Er erhob sich langsam und stampste gemächlich
durch den Garten . Er blieb vor einem Rosen¬
beet stehen nnd sprach ein paar Worte mit deM
Jnspeetor , der ihm begegnete. Nach einer ganzen
Weile erst kletterte er über die Freitreppe hin-
aüf ins Haus , um sich danach zu erkundigen,
was man denn heute Gutes zum Abendessen be¬
komme.

Ulrich bekam er nicht zu sehen, und auch Frau
von Wannoff wußte nichts von ihm. D̂ie Mamsell !
aber hatte gesehen, daß der junge Herr auf!
sein Zimmer gegangen sei.

Na , dann ist's ja gut , dachte Wannoff , wäh¬
rend er ins Eßzimmer ging . Dort setzte er sich
ans Fenster , starrte nachdenklich hinaus in den
verdämmernden Tag und trommelte Mit den
Fingern auf dem Fensterbrett herum , während
er zugleich angestrengt hinaushorchte , ob Ulrich
komme.

Frau von Wannoff ging still ab und zu.
„Nun , Mann , was machst du denn so allein hier?
Ich will Ulrich rufen lassen, — w'ir essen ja
doch gleich."

„I , laß ihn nur , — er Wird schon kommen."
Nach Weiteren fünf Minuten aber hielt er cs
doch nicht mehr aus . Er nahm seinen Stock, den
er auch in; Hause nicht entbehren konnte, und
stieg vorsichtig nach dem oberen Stockwerk hinauf.
Dabei klopfte ihm doch das Herz ein wenig : der
Bengel konnte doch! keine Dummheiten gemacht
haben?

Die Thüre zu Ulrichs Zimmer wiar unver¬
schlossen, und Wannoff athmete auf . Er trat ohne
Uniständc ein und fand Ulrich in der Tiefe eines
gemüthlichen Großvaterstuhles ) der nahe beim
Fenster stand. Wannoff trat zu ihm und legte
ihm die Hand auf die Schulter.

„Jung ' , — was ist mm mit dir ? Läufst, du
mir wie toll davon und vergräbst dich hier wie
ein Einsiedler —"

Ulrich sprang auf.
„Vater , ich möchte hören , ob du weißt , was

du in dieser Stunde aus mir gemacht hast !?"
„Was ich aus dir gemacht habe ? Mir

scheint, du Dringst die Begriffe ein bischen durch¬
einander . Aber immerzu : Was habe ich denn
aus dir gemacht?"

„Ich bin doch immer ein anständiger Kerl
gewesen!"

„Na , du, das möchte ich mir aber doch aus¬
gebeten haben, und daran wird sich w'ohl auch
in Zukunft nichts ändern ."

(Fortsetzung folgt .)

Neueste Drahtnachrichten.
w Wiicbadcn , 16. März . Am 8. Februar d.

I , wurde ,in seiner Wohnung in der Nettelb eck¬
st raste der 56 Jahre alte Rentner August Lipp
mit einer Schußwunde im Kopfe aufgefunden,.
Als niuthmaßlichen Thäter hatte man damals
den 24 Jalhre alten , stellungslosen Artisten Wal¬
ter Stranßfeld aus Berlin verhaftet , jedoch wieder
entlassen, als Lipp angab , sich selbst den Schuß
beigebracht Au haben. Gestern erschien nun der
erwähnte Stranßfeld 'wieder in der Wohnung
des Lipp ' vermuthliich-, um eine Erpressung aus¬
zuüben. Lipp schrie um Hilfe , und Stranßfeld
flüchtete. Ajks er sich, von Polizisten und Pas¬
santen verfolgt sah, jagte er sich eine Kugel
in den Kopf und verstarb, alsbald.

Neuß a Ah , 14. März. Seit heute Morgen
6 Uhr steht das ehrwürdige Baudenkmal von Neuß,
das Münster in Flammen. Die Feuerwehr von
Neuß, souie Löschzüge von Düsseldorf sind an der
Löscharbeit betheiligt. Die Kölner Feuerwehr ist
ebenfalls alarmirt worden. Das Holzdach des
Thurmes ist bereits nach innen zusammen gestürzt
und hat die wunderbare Orgel zerstört. Wie von
anderer Seite gemeldet wird, ist der Brand durch
Kurzschluß im Läutewerk entstanden.

Neust, 14. März Den Bemühungen der ver¬
einigten Feuerwehren ist es nach großen Anstreng¬
ungen gelungen, das kostbare Mittelschiff, das schon
Feuer gefangen hatte, vorläufig zu retten. Gegen
8 Uhr stürzten die 5 schweren Glocken unter gro¬
ßem Getöse in den Thurm. Nach einiger Zeit
folgte dann das schwere eichene Gebälk. Das
Mittelschiff enthält kostbare Gal-rien mit werthvol¬
len Holzschnitzereien.

w Lissabon, 16. März. Prinz und Prinzessin
Heinrich von Preußen sind an Bord des Dampfers
„Cap Trafalgar"hier eingetroffen und vom deutschen
Gesandten Dr. Rosen und einem Vertreter des
Ministerpräsidenten Machado begrüßt worden. Um
5 Uhr Nachmittags begaben sie sich an Land, um
das Schloß Cintra zu besichtigen. Sie werden
sodann in der deutschen Gesandtschaft speisen und
die deutsche Colonie empfangen. Um Milternacht
gedenken sie an Bord znrückznkehren, worauf der
Dampfer in See g hen wird.

w Jekatcrinodar (Südrußland ), 14. März . Die
Küste des Asow'schen Meeres in der Nähe des
Kosakendorfes Achtyrskäf in der Nähe von Ku'bänst
ist infolge eines Orkans von einer Hochflnth
heimgesucht worden . Zweihundert äm Ufer des
Meeres schlafende Arbeiter sind fortgespült worden
und alle ertrunken . Viele Arbeiteransiedlun gen
sind überschwemmt. In der Stadt Töm'rjuk wurde
ein Cementdamlm t̂zom Wasser zerstört , ein großer
Theil der Stadt ist überschwemmt. Mehrere Per¬
sonen kamen gm.

w Tiflis,15 . März . In der Stadt und Um¬
gebung wurde heute eine seltene Erscheinung be¬
obachtet. Seit dem frühen Morgen war der
Himmel mft schmutzig gelben Wolken bedeckt und
bei starkem Nebel fiel wässeriger , mit Schm'utz
vermischter Schnee. Diese Erscheinung Wird auf
ftnen Orkan an der transkaukasischen Bahn zn-
rückgeführt, der solche Staubsäulen auswirbelte,
daß die aps den Bahnhöfen und Bahnlinien an-
gehäuften Staubmassen den Bahnverkehr behin¬
derten . In Temfr -Chan -Schura wüthete der
Sturm 16 Stunden lang . Die Stadt war mit
einer Staubschicht bedeckt und die Luft voll Staub,
fobaß es um 3 Uhr Nachmittags dunkel war.
In Schcmacha ging unter ähnlichen Erscheinungen
wie in Tiflis ein schmutziggelber Regen nieder
und die Luft roch, nach Rauch.

Verantwort !. Redacteur : I . L. M e tz. Rüdes heim.

Oeffeutticher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg tLandwirthschaftsschule)
iraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
de; 16. März bis zum Abend des 17. März:
wänderliche Witterung bei etwas kälteren nord¬

westlichen Winden und Niederschläge.



Weissweine von mittleren u. besten
Lagen von Norheim , Ebernburg,
Niederhausen , Schlossböckelheim,
Altenbamberg ,Münsterer,Traiser u.
Rotenfelser , worunt . Naturweine.

WEinversteigerung in Bingena.Rh.
Dienstag , den 24. IRcirz 1914. vormittags 11 '/r llbr, lässt

Herr Karl Krön , Bad Münster a. Stein
in Bingen a . Rh . im oberen Saale des Binger Bahnhofes nach-
verzeichnete Wein j versteigern:

2/1. 12/2 u. 2/4 1911er
231 und 26/2 1912er
181, 9/2 u. 1/4 1913er

Allgemeine Probetage am 18. IRärz im Bahnhofsfaale
Bingen  a . Rh ., am 19. u. 20. IRärz im Rotel Krön, Bad
IRünfter a. Stein , sowie am Versteigerungstage von 9 Uhr ab im
Versteigerungslocal . ::: Telephon 4/2 , Amt Kreuznach.

Billige Schuhwoche für Ostern!
Schuhmraaren zu Spottpreisen

im Schulaus „zur billigen Quelle 4*
Eingetroffen:

Communion- u. ConfirmancUa-Stiefel.
IRädchenschnürftiefel, Lackkappe, amet. Absatz, jedes Paar 5.—, 5.50

und 6 Mk.
Knabensdmürftiefel, eleg. Fa?on, jedes Paar 4.50, 5.— und6.—,
Damen-Sdinürftiefel, eleg. Fâ on, Lackk., jedes Paar nur 5.—, 5.50.
Darnen- Ralbldiuhe, CHevreaux Lackk. jedes Paar nur 4.95.
Rerren-Sonntagsftiefel jetzt nur 4.50, 5.50.
Rerren-Sonntagsftiefel , eleg. Fayon, Lackkappe, nur 6.50 Mk.

JE ' Jeder Knude erhält ein SparVnch. "W8
Wir verschenken an jeden Runden beim Einkauf von

Mk. 6.— Benzintaschenfeuerzeug.
„ 8.— Nickelkette für Herren,
„ 10.— Nickelkettr mit Anhänger,
„ 12.— elektr.Taschenlampe compl.
„ 14.— silberne Damen-Brosche.
„ 16.— eine Wanduhr,
„ 18.— eine Standuhr, modern,
„ 20.— ein Barometer.

Mk. 25.— eine Wanduhrm. Wetterh.
„ 30.— ein Wecker,
„ 35.— eine Kuckucks-Wanduhr,
„ 40.— Herren-Remontoiruhr,
„ 45.— eine Weckuhr. Nachts leucht.
„ 50.— eine Standuhr, weiß. Porz.
„ 55.— eine Standuhr, Alabaster,
„ 60.— eine Damen-Remontoiruhr.

SoafknrtBflfrln!
5rüde Kaiserkrone M. 4.£0
Srübe Rosen . . . „ 4.—
Srühe 3uli=nieren . „ 4.50
la Speiseziuiebeln. . „ 11—
per Centner ab hier, gegen Nach¬
nahme.

daeob Erenr jr.,
Vallrndar.

gehabte
Die von Herrn Lenz inne-

Morath’s Schuhwaarenhaus
„zur billigen Quelle”

Schmittstr. 30 Bingren , Schmittstr. 30.

r rcparleren
Ihre Schinne £ hncDu.prefc»erf

Sic ipören. Geld dabef,

orbadi

Bei Trauersäüen
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in

schwarz.Kostümen
schwarzen Klüsen

schwarz,Paletots
schwarz.Jaquettes

schwarzen Costüm-Röcken
Eigenes Atelier im Hause!

Milderungen werden in wenigen Stunden ausgeführt!

Gebr. HAAS Nacht, Bingen.

1 hchlrWizc Ziege
<Schweizerrasse),sowie ca. 25 ( enlner
Kartoffeln (Industrieu.Kaiserkrone)
zu verkaufen.

Wo, sagt die Exped. ds Bl.

Heute und die folgenden Tage
Liebfrauenbier.

I . Tensckert.
Bahnhof, Rüdesheim.

Saal- und
Sprisekartoffekn!
Die einträglichsten sind Nord¬

deutsch, früh , Mosa, frühe Kaiser¬
krone und frühe Zwickauer mit
gelbem Fleisch, sowie gelbsleischige
Indullrte etc. Der Preis ist nach
Quantum und Vereinbarung, auf Be¬
stellung ins Haus gebracht.

Zu haben bei
G. Dillmann,

Heiseuheim.

Saatkartoffeln
Krühe Kaiserkrone,
frühe Kosen

aus Posen und bayer. Moorboden,

ia Speisezwiebeln,
mitteldicke, Helle, gesunde Maare, per
Centner Mk. 11.— mit Sack ab hier.

Simon Slrin. Vallendar.
Telephon 633, Amt Coblenz.

Ein ordentliches
Mädchen

für Nachmittags-Hausarbeit gesucht.
Näheres in der Exped. ds. Bl.

Sauberes, junges

Mädchen
zu 4fährigem Knaben von Vormittags
10—12 u. Nachm. 2—6 gesucht.

Kormuth,
Geisenheimerlandstraße 45.

Lehrling
mit guter Schulbildung zum 1. April
gesucht.

Karl Kremer Machf.,
Colonialwaaren und Delikatessen,

Geisenheim.

Kaufmännischer Verein
Mittel -Rheingau.

Dienstag, den 17. März
Abends8•/* Uhr:

Mitgliederversammlung
u. vüÄerausgave

im Veremslocal „Hotel zur Lmde"
in Geisenheim.

Der Morstand.

nebst Zubehör ist per 1. April cr. zu
vermiethen.

Jacoö Litt,
Schmi istraße, Rüdesheim.

Zum Vertrieb eines täglich viel¬
gebrauchte» und unentbehrlichen Haus-
haltungsarlikels werden überall tüchtige

Bezirks-Leiter
gesucht. Der Vertrieb ist überaus
lohnend und können leicht 200—300
Mk. monatlich verdient werden. Nur
solche Bewerber, welche 100—200 Mk.
Caution stellen können, wolle» sich
unter Chiffre N. 2022 an Haasen-
stsin & Voglsr A.-Gr., Stuttgart
wenden.

i e o e s
tfln/ervcänflöen blrft  feine GeöÄ
jen- PtötdkbJämlich Hüfte
ferfceit.Katarrh.efnftellen'Schulz
davor bieteaW/ttertTäbtelten'tjy
MllLindUmApoltiehmu Enoö&*
«a hürdO^ nalfchädild.1 Mit&

Niederlage in Rüdesheim •Oermama-Apothek <■

Flechten
nistende u . trock . Schupponfleeh ***
Bartflechte , Aderbai ne , BelnschideÄ

offene Füße
HautausschlXge , skroph . Bksenjj
böse Finger , alte Wunden sind

senr hsrtnfiokiff . _
Wer bisher Tergeblich suf Meilu ^ l
hoffte , Tersuche noch die bewihrw

und iratl . empfohlene
Rfno - Saibe.

Frei von «clitdlichen Beetendletl «* '
Dole Mk . 1.15 u . 8 .28 . j

Hu verlae. i «u4r6tSiH. li Ria. a. ulita l » »1.?
die Fe. «1.1 . Miahtrt fr U ., W.t. frfrUll-Brt*4" -

Zu haben in allen Apotheken.

iiiiiiü!

Färbe zu Hause

nur mit echte *1 •
HelfmanrisFarbßiJ
Schutzmarke : Fiirhsknnf im Ster



74. Jahrgang.

für den
Werteljabrspreis

(ohne Traggebühr ) :
mit illustrirtem Unter¬
haltungsblatt Mk >.60,
ohne dasselbe Mk. I .—

Durch die Post bezogen:
Mk 1.60 mit und

Mk 1.25 ohne Unter¬
haltungsblatt.

tifcDes
westlichen Hßeil

umfatfend die
Stadt - und Landgemeinden

Fc nrprcdi' flntdiluB Nr. 9.4 1 ftA®^ ss 1/1 |
%l  Uldl!

des Nheinglin -AreistS,
des vorm. Amtsbezirks

Rüdesheim am Rhein.

Einzige amtliche
ft

ff &

Anzeigenpreis:
die kleinspaltige( ' .. )
Petitzeile 15 Psg ..

geschäftliche Anzeigen
aus Rüdesheim >0 Pfg.
Ankündigungen vor und
hinter d. redactionellen
Theil (soweit inhaltlich
zur Aufnahme geeignet)
di- ( ' ,«>Petitzeile30Pi.

M 33 Erscheint wöchentlich dreimal
Dienstag , Donnerstag und Samstag. Dienstag, 17. Tltärz Verlag der Buch» und Steindruäerei

»Ischer $ IRetz,  Rüdesheim a. Rh. 1914

Mettes Blatt.
= Rassauiscbe £andesbank , Sparkasse

und £cbenspcrsicberung $anstait.
Der Jahresbericht der Direction der Nassau»

ischen Landesbank über die Ergebnisse der von
ihr verwalteten drei Institute , — von denen die
Lebensversicherungsanstalt allerdings erst tut An¬
fang der Entwickelung begriffen ist, — für das
Jahr 1913 ist soeben erschienen. Ein stattliches
Heft von 82 Seiten mit reichem statistischen Ma¬
terial und mehreren graphischen Darstellungen.
Es zeigt si chhier deutlich, wie unendlich viele
Fäden die Nafsauische Landesbank und Sparkasse
mit der Bevölkerung unseres Regierungsbezirks
in Stadt und Land verbinden und wie auch
die Nassau.ischc Lebensveesichernngsanstalt es ver¬
standen hat , sich gleich von Anfang an einzu¬
bürgern.

Der Bericht stellt eine flotte Fortentwickelung
in allen Geschäftszweigen fest. Wir geben hier
die wichtigsten Zahlen wieder und fügen die ent¬
sprechenden Zahlen des Vorjahres in Klammern
bei.

Ende des Jahres 1913 verfügte die LandeS-
bankdirection über 200 Kassenstellen, nämlich die
Hauptkasse in Wiesbaden , 28 Filialen (Landes¬
bankstellen), 108 Sammelsteklen und 3 Annahme¬
stellen. Von den Landesbankstellen befinden sich
jetzt 23 in eigenen Dienstgebäuden . Tier Neu¬
bau in Montabaur wird bald bezogen werden
können, und in Nassau a, d. L. sind Verhand¬
lungen wegen Erwerbung eines Bauplatzes im
Gange . Vergrößert wurden die Diensträume in
den Gebäuden zu Hachenburg, Bad Homburg und
Idstein . Die Zahl der der Direction Ende 1913
unterstellten Beamten und Hilfsarbeiter beträgt
250, von denen 145 bei der Centrale in Wies¬
baden, 89 bei den Landesbankstellen und 16 bei
der Lebensversicherungsanstalt beschäftigt sind.
Als Verwalter der Sammelstellen der Nassänischen
Sparkasse sind 171 Personen , als Lokälbeiräthc
der Nassauischen Landesbank und Sparkasse 73
Personen thätig , während für die Nafsauische
Lebensversicherungsanstalt 62 Kommissare und
42g Vertrauensmänner bestellt sind.

Von dem Gesammtbruttogcwinn in Höhe von
2 836 715 M . verblieb nach Deckung der Ver-
ivaltungskosten, Zuweisung an die Reservefonds,
Ersatz der Cursvcrluste u. a . ein Reinüberschnß
öur Verfügung des Communallandtags bei der
Landesbank von 508 800 M . (652 990 M .) und
beider Sparkasse von 142 411 M . (303 736 Ms)

Tie Einlagen bei der Sparkasse sind um
'( 639 631 M . (4 314 149 M .) gewachsen und haben
"Neu Gesammtbestand von 146 244 673 M . er¬
acht , her sich auf 219 553 Sparkassenbücher oer-
, U'ilt . An Schuldverschreibungen der Landes-

wurden abgesetzt 26 505 800 M . (15 185 950
r -' - Zur Zeit sind 164 028 850 M . an Landes-
^^ kschuldverschreibungen im Umlauf . An Dar»
j en  gegen Hypothek wurden Von der Landes-

i,nd Sparkasse in 1913 zusammen gewährt
. 4 Posten mit 24,1 Millionen M . Der ge-

"oitte Hypothekenbestand beläuft sich auf 39 520

Stück Hypotheken mit 256,5 Millionen M . Ca¬
pital .. An Gemeinden , öffentliche Corporationen
ufw. wurden in 1913 186 Darlehen iin Gesamlnti-
betragc von 4,8 Millionen M . ausbezahlt . Der
Gesainintbcstand beider Institute an solchen Dar¬
lehen beläuft sich auf 2169 Posten mit 27,6
Millionen M . An Darlehen gegen Bürgschaft
wurden in 1913 796 Posten mit 2 350 005 M.
ausbezahlt . Der Bestand beträgt jetzt 2582 Dar¬
lehen mit 6 826 458 M . An Lombarddarlehen
bestanden zu Ende des Jahres 1913 2145 Dar¬
lehen im Gesamtntbetrage von 8 769 232 M.
(7 320 617 M .). Tie Verwahrung und Verwal¬
tung von Werthpapieren (offene Depots ) hat einen
außerordentlichen Umfang angenommen . Ende
1913 waren 129,7 Millionen M . au Wcrthpa-
pieren deponirt , die sich aus 8739 Privatpersonen,
Gemeinden , Stiftungen usw. vertheilen . Die Zu¬
nahme im letzten Jahre betrug allein 1109
Conti mit 11253 500 M . Der Scheck- und Conto
eorrent -jVerkehr, der erst im Jahre 1904 neu
ausgenommen wurde , weist einen Umsatz von
426,5 Millionen M . (117,8 Millionen M .> aus
bei 2779 (2374) Conti . Die Debitoren betragen
5 634 847 M . (4131671 M .), die Crcditorcn
11502 389 M . (8 642 624 M .).

Erwähnt wird noch, daß die Laitdesbank in
Wiesbaden durch Ankauf des Eckhauses Rhein¬
straße und Moritzsträße ihren Hausbesitz arron-
dirt hat und daß angrenzend an das jetzige
Dienstgebäude ein großer Erweiterungsbau ent¬
stehen soll. Das ! neu erworbene Haus soll als
Reserve für die Zukunft dienen.

Von der Entwickelung der Nassauischen Lcbens-
versicherungsanstalt ivird berichtet, daß der Zu¬
gang von Versicherungsanträgen alle Erwartun¬
gen bei weitem übertrosfen habe. Im ersten
Vierteljahr sind nicht weniger als 1200 Ver¬
sicherungsanträge mit 4 Millionen M . Capital
eingegangen.

Der Bericht steht Interessenten zur Verfügung:
er wird auf Wunsch auch durch die P .ost. zu gesa ndt»

Vermischte Nachrichten.
(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)

sc Wiesbaden , 13. März . Communallandtag
1914 . Für den zum 20. April nach Wiesbaden
einberufenen 48. Communallandtag des Regier-
nngsbezjeks Wiesbaden ist der Regierungspräsident
Tr . von Meister zum Stellvertreter des Oberprä¬
sidenten der Provinz Hessen-Nassau , Excellenz
Hengstenberg in seiner Eigenschaft als Königlicher
Commissar für diesen Communallandtag Aller
höchst ernannt worden . Der stellvertretende Land-
tagscommissar hat zu seiner Vertretung oder
Unterstützung für die diesjährige Communal-
landtags -Tagung die Königlichen Regiernngsräthe
Berger , Goltz und Dir. Zaun abgeordnet . Tie
Eröffnung des Communallandtages findet am 20.
April , Nachmittags 6 Uhr , in feierlicher Weise
int Landeshaus statt.

m Mainz , 13. März . Die Reihe vcr dies- ,
jährigen Frühjahrsweinversteigerungen wurde
durch die des Bodenheimer Winzervereins eröff¬
net. Mit besonderem Interesse werden von dem

Wcinhandcl die Ergebnisse der in diesem Jahre
ganz besonders zahlreichen Versteigerungen er
wartet , da neben dem 1913er auch größere Posten
ältere Weine, besonders 1911er zum Ansgebot
gelangen . Bei sehr gutem Besuche gelangten in
der heutigen Versteigerung 46 Nummern 1914er
und 1912er Bodenheimer Weine zum Ansgebot.
Infolge ungenügender Gebote wurden 16 Num¬
mern zurückgezogen. Es erbrachten 17 Stück
1912er 630—790 Mark , 12 Halbstück 380 450
Mark , zusammen 16 950 Mark , durchschnittlich
das Stück 737 Mark , 1 Halbstück 1911er 850
Mark . Ter gesammte Erlös betrug 17 800 Mark
ohne Fässer.

sc Mainz , 12. März . Das Leibgarde -Jnsan
terie-Megiment (1. Großhcrzoglich Hessisches) Nr.
115 in Darmstadt , das älteste Infanterie -Regi¬
ment der Armee , erfreute sich am 11. März ds.
Js . der Wiederkehr des 293 . Gründungstages.
Aus diesem Anlaß hatten sich auch in Mainz
im „Fischthurm " zahlreiche ehemalige Angehörige
des Regiments ans Mainz und . Umgegend zu
einer Feier versammelt , unter Leitung des
Leutnants der Reserve Böning -Wiesbaden einen
vortrefflichen Verlauf nahm . . Mit Rücksicht ans
die im Jahre 1921. in Aussicht stehende 300-
jährige Wiederkehr des Gründungstages des Regi¬
ments , zu dem die Vorbereitungen nicht früh-
zeilig genug getroffen werden können, schlossen
sich sännntliche Festtheilnehmer zu einem Verein
für Mainz und Umgegend zusammen , der sich
die Ausgabe stellt , die im Fahneneide gelobte
Treue auch in Zukunft durch Wort und That
neu zu beleben, die Anhänglichkeit an das stolze
Leibgarde -Regiment dauernd wachzuhalten und
dem ersten Inhaber , Sr . Königlichen Hoheit dem
Großhcrzog Ernst Ludwig von Hessen und bei
Rhein für alle Zeiten treu verbunden zu bleiben.
Zum Vorsitzenden wurde Leutnant d. R . Böning-
Wiesbaden , in den Vorstand die Kameraden
Gelzentenchter, Scholz , Neumann , Jost , Flörsch
und Dübel gewählt . Die nächste Monatsveo-
sammlung findet in Mainz a!m 18. April statt.

sc Caub , 13. März . Tic Winzer und der
Heu- und Sauerwurm . In der kürzlich in Caub
stattgesundenen Versammlung des Rheinganer
Weinbanvereins , Ortsgruppe Caub machte der
Weingutsbesitzer Kloos von Caub einen Vorschlag
zur genieinschaftlichen Bekämpfung der Rebschäd-
linge , den wir , da er fast allen Wcinbanin»
teressentcn Zusagen dürfte und >vohl durchführbar
erscheint, hier wiedergeben : Es wird die Arbeit
des Spritzens gemeinsam gewacht, indem bei¬
spielsweise in der Gemarkung Caub etwa 8—10
Coloftnen zum Spritzen gebildet werden. Ein
jeder Winzer und Weingutsbesitzer stellt sich und
seine Leute sowie seine Spritzen der Allgemein¬
heit zur Verfügung . Unter Leitung von Aüfsichts-
beamten , die sich freiwillig zur Verfügung stellen
und die autoritativ von Einfluß sind, werden
den Colonnen 6 oder 8 mit den Spritzen ver¬
traute und geschulte Winzer beigegeben, welch'
letzteren die Spritzbrühe von hinzugeholten Berg¬
leuten und Frauen zugetragen wird . Die 'Brühe
mirb jeweils von der Colonne an den zu be-



stimmenden Stellen hergestellt . D,er Lohn , der
kein geringer sein darf , weil vor allem die Ar¬
beiten intensiv betrieben werden müssen, wird
von der Gemeinde nach Anweisung des Leiters
sofort vorgelegt . Nach Schluß der Arbeiten wer¬
den die Kosten berechnet, aus die Anzahl der
Morgen oder Ruthen ausgeschlagen und im
Steuerwege von der Gemeinde bei den Winzern
wieder eingezogen. Weniger bemittelten Winzern !
wird die Schuld erlassen, indem vielleicht Deck¬
ung hierfür aus dem Nothstandsfonds hergegeben
wird . Winzer , die ihre Weinberge nicht gespritzt
haben wollen , werden vorher aufgefordert , sich
zu erklären , und bleibt es diesen unbenommen , i
diese Arbeit selbst auszuführen oder ansführen
zu lassen. Die erforderliche Spritzbrühe wird

ihnen, auch wenn sie selbst die Arbeiten vorneh¬
men, zur Verfügung gestellt. Unterläßt ein
Winzer nach erfolgter Aufforderung das Spritzen,
so wirb die Arbeit auf seine Kosten ausgeführt
und besonders berechnet. Auf diese Art , — so
glaubt der Antragsteller Kloos , — wird es mög¬
lich sein, die ganze Gemarkung in kurzer Zeit
bearbeiten zu können und wird der erhoffte Er¬
folg nicht ansbleiben . — Djie Stadtverordneten
in Caub , die grundsätzlich mit einer derartigen
Regelung der Rebenschädlingsbekümpfungsfrage
sich einverstanden erklärt haben, werden sich dem¬
nächst mit dem Antrag Kloos beschäftigen. —

— Köln. 14. März . Donnerstag Nachmittag
brach in einer der Hauptverkehrsadern , der Straße
„Unter den fetten Hennen " das Hauptwasser¬

rohr , das eine Stärke von 600 Millimetern besitzt.
Sofort wurde die ganze Umgebung unter Wasser
gesetzt, zwischen dem Tom und dem Bahnhof
stand das Wasser fußhoch. Sämmtliiche Keller
der Umgebung wurden unterspült . Das Pflaster
und der Stampfasphalt der Straße wurde auf
einer Strecke 'von hundert Metern gehoben und
geworfen, ebenso wurden die Schienen der Stra¬
ßenbahn gehoben. Die Gefahr wurde durch Ab¬
sperrung des Hauptrohres beseitigt.

Verantwort !. Redacteur : I . L. Metz , Rüdesheim

Anonyme Einsendungen werde«
nicht berücksichtigt.

Geschäftsbericht des Verkehrsvereins Rüdesheim
für das Jahr 1913.

Der Verkehrs -Verein zählt in seinem mit dem 31. Dezember
1913 abschließenden Geschäftsjahr 77 Mitglieder.

Die am 19. Februar 1913 stattgefundene ordentliche Haupt¬
versammlung erteilte dem Vorstand und dem Kassierer Entlastung,
nachdem die als Revisoren gewählten Herren Hermann , Schepp und
Fischer die Rechnungsablage eingehend geprüft hatten.

Das Ergebnis der Ersatzwahl zum Vorstand für die satzungs¬
gemäß ausscheidenden Mitglieder desselben war die Wiederwahl der
Herren August Beiderlinden und Karl Meier . Der Vorstand bestand
also für das Jahr 1913 aus folgenden Mitgliedern laut Konstitu
tion in der Vorstands -Sitzung vom 25. Februar 1913:
I. Vorsitzender : Heinrich Schleif , Kassierer : Julius Trapp,

II.  Vorsitzender : August Beiderlinden, Beisitzer: Josef Corvers,
I. Schriftführer : Karl Meier , Beisitzer : I . L . Metz,

II.  Schriftführer : Wilhelm Rölz, Beisitzer: August Kneib.
Die zweite ordentliche Generalversammlung fand am 1. März

1913 statt und wurde der Haushaltungsplan für 1913 in Einnahmen
und Ausgaben auf Mk. 1420 .— festgesetzt.

^ Zur Erledigung der laufenden Geschäfte hatte der Vorstand
10 Sitzungen , welche, wie üblich, abwechselnd bei Vereinsmitgliedern
abgehalten wurden.

Laut nachstehendem Kassabericht betrugen die Gesamteinnahmen
einschließlich des Ueberschusses aus 1912 und eines Beitrages der
Stadt Mk. 1373 .73, die Ausgaben Mk. 1255 .09, sodaß ein Kassen¬
bestand von Mk. 118.64 verbleibt.

Einnahmen . . . Mk. 1373 .73
Ausgaben . . . „ 1255 .09

Mk. 118.64
Seitens des Bundes deutscher Verkehrs -Vereine wurde der

Jahres -Beitrag auf mindestens Mk. 50.— festgesetzt, der Vorstand
hat dies abgelehnt , jedoch beschlossen, den seitherigen Beitrag von
Mk. 11.60 auf Mk. 20.— zu erhöhen, der auch bezahlt ist.

Zu der vom Bund deutscher Verkehrs -Vereine am 13.— 16.
Mai in Breslau anberaumten Jnhres -Versammlung hat der Vorstand
keinen Vertreter entsandt , da zur Deckung der hohen Kosten kein
Voranschlag vorgesehen war.

Unser bekanntes Reklame-Inserat erschien vor und während
der Reise-Saison 1913 je 13 mal im „Berliner Lokalanzeiger " und
in den Zeitschriften „Der Tag ", „Die Woche", „Sport im Bild ",
„Gartenlaube ", sowie in der „Frankfurter Zeitung ", „Kölnischen
Zeitung " und in den „Münchener Neuesten Nachrichten ".

Der Führer , der im Laufe des Jahres in einer neuen Auf¬
lage und in größerem Umfange erschienen ist, gelangte in 2945
Exemplaren zur Versendung . Ferner wurden 1221 Führer an
Mitglieder verabfolgt , welche diese teils gratis , teils das Stück zu
10 Pfg . an Fremde abgaben.

Das Geschäftsjahr 1913 war für den Vorstand ein recht
arbeitsames und ergebnisreiches . Zunächst hatte am 2. Juni der
Rheinische Verkehrs -Verein , Sitz Koblenz, seine 9. Hauptversammlung
in unserer Stadt . Ueber den Verlauf derselben haben die Tages¬
zeitungen eingehenden Bericht gebracht, so daß es sich deshalb er¬
übrigt , diesen hier zu wiederholen . Wir fühlen uns jedoch veranlaßt,
auch an dieser Stelle allen Mitgliedern , die dazu beigetragen haben,
diese Tagung zu verschönern , bestens zu danken, ebenso dem Magistrat
unserer Stadt , welcher auch den Rheinischen Verkehrs -Verein ein¬
geladen hatte , für die Hauptversammlung unsere Stadt zu wählen,
für seine finanzielle und tatkräftige Unterstützung , sowie auch der
verehrten Direktion der Niederwaldbahn , die in entgegenkommender
Weise einen Sonderzug mit festlich schön geschmückten Wagen zur
Verfügung gestellt hatte , unseren herzlichsten Dank auszusprechen.

Eine besonders gute Reklame für unsere Stadt hat die Redaktion
des „Berliner Tageblatts " resp. der „Berliner Morgenzeitung " un¬
bewußt veranlaßt , durch den bereits in vielen Tageszeitungen Deutsch¬
lands bekannt gewordenen Artikel über unsere Nachbarschaft Geisen¬
heim, welche der Verfasser in der Notiz unter dem Titel „Deutsche
Städtebilder " das deutsche Italien nennt und bekanntlich darin von
emem „landschaftlich so untergeordneten Rüdesheim , mit dem höchst
langweiligen Niederwald -Denkmal " spricht. Der Verkehrs -Verein
hat mit Hilfe seines Rechtsbeistandes , Herrn Dr . Lieber hier, ganz
energisch gegen diese Verunglimpfung Schritte getan und von dem
Verlag Rudolf Moste das endgültige Versprechen erhalten , einen

Artikel über die Schönheiten unserer Vaterstadt und Umgebung zu
bringen , der der Wirklichkeit entspricht. Dieser Artikel ist zwar
inzwischen noch nicht erschienen und haben wir denselben auch noch
nicht reklamiert , da wir vorziehen , den Anfang der diesjährigen
Reise-L-aison dafür abzuwartenj da die Reklame dann besser wirkt.
Diese Angelegenheit ist von vielen Zeitungen in Deutschland ausge¬
nommen worden , jedoch haben sich auch Privatkreise dafür interessiert
und bringen wir nachstehend unseren Mitgliedern einen Brief vom
14. November 1913 aus Leipzig zur Kenntnis:

Soeben lesen wir in den „Leipziger Neuesten Nach¬
richten " Ihren mit dem „Berliner Tageblatt " gehabten
Briefwechsel, und sprechen wir Ihnen hiermit unseren
aufrichtigsten Dank dafür aus , daß Sie die unverschämten
Auslassungen genannter Zeitung über Ihren herrlichen
Ort gebührend zurückgewiesen haben.

Wenn Herr Theodor Wolff wirklich ein Deutscher
wäre , wie er in seinem Antwortschreiben betont , so hätte
er die beleidigenden Aeußerungen znrückgenomwen . Für
das „Nationalgefühl ", welches jener Herr nebst Konsorten
besitzt, haben wir jedenfalls kein Verständnis.

Mit treuem deutschen Gruße!
(Folgen mehrere Unterschriften .)

Der Vorstand hatte sodann zwei Sitzungen gemeinsam mit
dem Vorstand des Hausbesitzer-Vereins , und wurde in diesen Sitz¬
ungen beschlossen, eine gemeinsame Eingabe an die zuständige Be¬
hörde zu machen, zwecks Beantragung , eine Garnison in unsere
Stadt zu verlegen , sowie in der Bauplatzfrage des projektierten Reform-
Realgymnasiums Geisenheim-Rüdesheim dahin Stellung zu nehmen,
daß nicht der Bauplatz Nr . 5 definitiv zum Bau bestimmt wird , sondern
daß die Schule an die Rüdesheimer Gemarkungsgrenze gebaut werden
möge.
a> . ^ uhnhofsfrage und in der Angelegenheit der neuen
Rheinbrücke hat der Verkehrsverein in seinen Eingaben und in seiner
Tätigkeit überhaupt für diese wichtige Angelegenheit stets den Stand¬
punkt vertreten , daß unter allen Umständen die Eisenbahngeleise vor¬
der Stadt wegfallen müssen, selbst wenn eine Verlegung des Bahn¬
hofes dadurch bedingt würde.

Wahrscheinlich um einem allgemeinen Bedürfnis abzuhelfen,
hat der Frankfurter Verkehrs -Verein eingetaden zur Gründung eines
Nassauischen Verkehrs -Verbandes . Jedoch hat der Vorstand be¬
schlossen, der Sache nicht näher zu treten , da dem Verein nicht
genügend Geldmittel zur Verfügung stehen, um all die Beiträge an
Verkehrs -Verbände zu bezahlen, und der Vorstand vorzieht , die vor¬
handenen Geldmittel nur in direkt lokalem Interesse zu verwenden-
Auch wird es genügen, wenn der Verkehrs -Verein Mitglied des
Bundes Deutscher Verkehrs -Vereine , des Rheinischen Verkehrs -Vereins
und der Mittelrheinischen Ortsverkehrs -Vereinigung ist und bleibt.

Alle eingereichten Anträge und Beschwerden über Verkehrs¬
verbesserungen 2c. sind ebenfalls von dem Vorstande nach eingehender
Besprechung stets prompt erledigt worden . Ebenso haben alle An¬
fragen , die im einzelnen hier aufzuführen , nicht für notwendig er¬
achtet wird > von Korporationen zum Besuche unserer Stadt , von
Privatleuten zwecks Anfrage über Wohnungsverhältnisse , Privatlogis
rc. prompte Erledigung gefunden.

Zur bevorstehenden Hauptversammlung haben wir nun noch
den unter Ro . 5 der Tagesordnung erwähnten Antrag zur Statuten¬
änderung mitzuteilen , welchen der Vorstand selbst stellt und satzungs¬
gemäß eingereicht hat . Es wird beantragt die Aenderung des 8 11
dahin , das anstatt in der ersten Hälfte des Monats Januar , in der
ersten Hälfte des Monats März  die Hauptversammlung stattfinden
soll, da die Zert , die dem Vorstand nach Ablauf des Geschäftsjahres
zu den vorbereitenden Arbeiten zur Hauptversammlung bleibt, zu
kurz bemessen ist.

Zum Schluß bittet der Vorstand jedes einzelne Mitglied , für
neue Mitglieder Sorge zu tragen , damit auch den tatkräftigen Ar¬
beiten die finanzielle Unterlage immer besser gewährleistet wird und
sich so gestaltet, daß von manchem guten Reklame-Zweck Gebrauch
gemacht werden kann, zumal das lang projektierte Plakat für unsere
Stadt auch endlich angefertigt werden kann. Die Ausgabe desselben
wird besonders für das Jahr 1915 lohnenswert sein, da durch die
Grundsteinlegung des Bismarck -Denkmals auf der Elisenhöhe wohl
ein großer Fremdenzuzug an den Rhein stattfinden wird und unsere
Stadt ihr gutes Anteil daran gewinnen dürste.

Rüdesheim  a . Rh ., den 31. Dezember 1913.
Nev Movstanä.
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